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Musicalerlebnis
mit 70 Teenagermit 70 Teenagermit 70 T n
HARDTHAUSEN 70 Teenager führen
am Donnerstag, 1. November, um
19.30 Uhr in der Gemeindehalle
Lampoldshausen das Musical
„Herzschlag“ auf. 70 talentierte
Teenager und eine junge, peppige
Band stehen auf der Bühne. In kür-
zester Zeit haben sie die zwölf
Songs, das Theater und Choreogra-
phien im Musicalcamp einstudiert
und sind nun auf einer viertägigen
Konzerttournee.

Die Story: Maria und Marta sit-
zen verzweifelt in der Notaufnahme
des Herz-Jesu-Krankenhauses. Die
Ungewissheit und das Warten sind
nicht auszuhalten. Ihr Bruder Laza-
rus ist todkrank, die Ärzte kämpfen
um sein Leben. Und ihr Freund Im-
manuel, den sie zu Hilfe gerufen ha-
ben, lässt nichts von sich hören. Als
er endlich kommt, ist Lazarus tot.

Der Eintritt ist frei, Spenden zur
Deckung der Kosten sind willkom-
men. „Wir freuen uns sehr auf die
Kooperation mit Adonia, sagt Beate
Frank von der evangelischen Kir-
chengemeinde Lampoldshauen, die
das Projekt koordiniert.

Das Stück wird dieses Jahr von 40
Projektchören deutschlandweit auf-
geführt. Adonia ist ein gemeinnützi-
ger Verein mit Sitz in Karlsruhe. Ein
hauptamtliches Team koordiniert
die Musicalfreizeiten und schult die
mehr als 650 Ehrenamtlichen. red

Wechsel imWechsel imW
Zweckverband

NEUENSTADT Beim Zweckverband
Gewerbe- und Industriepark Unte-
res Kochertal GIK gibt es personelle
Veränderungen. Verbandsvorsit-
zender bleibt Norbert Heuser, Bür-
germeister in Neuenstadt. Weil Har-
ry Brunnet, der Bürgermeister von
Hardthausen, im August in den Ru-
hestand verabschiedet wurde, war
eine Stellvertreter-Stelle vakant. Für
diesen Posten wählte die Verbands-
versammlung jetzt Brunnets Nach-
folger, Thomas Einfalt.

Somit ist die Verbandsversamm-
lung wieder vollständig. Der Ver-
bandsvorsitzende Bürgermeister
Norbert Heuser wird von nun an von
den Stellvertretern Timo Natter,
dem Langenbrettacher Bürgermeis-
ter, und Bürgermeister Thomas Ein-
falt vertreten. red

Wetter macht VWetter macht VW eranstalteretter macht Veranstalteretter macht V n Strich durch Rechnung
Zuckerrübenmarkt mit neuem Konzept stößt auf positive Resonanz – Alles, was wärmte, war gefragt

Von Peter Klotz

OFFENAU Das Lächeln von Alexandra
Kaiser war etwas gequält. Kaiser
war von der Gemeinde beauftragt
worden, das Konzept des Offenauer
Zuckerrübenmarkts etwas aufzufri-
schen. Dazu gehörte auch ein neuer
Platz, der sich im Gewerbegebiet
Talweg fand. Besucher äußerte sich
über die neuen Ideen positiv, doch
insgesamt blieb der Besuch wegen
Temperaturen unter fünf Grad und
anhaltendem Regen weit hinter den
Erwartungen zurück.

Spaßmacher Zum Glück waren da
aber zwei erfahrene Spaßmacher
unterwegs, die solche Bedingungen
schon öfter erlebt haben. Clown Kli-
kusch und Chris Lejeune schafften
es immer wieder, den Vorbeikom-
menden beim Zuckermarkt ein Lä-
cheln ins Gesicht zu zaubern. Zum
Beispiel, indem sie einen der viele
Schirme, die draußen unterwegs
waren, auf der Nase balancieren. Bei

Armin Englert aus Gundelsheim
traf man sich zum Aufwärmen. Bei
ihm, dem Saft- und Likörproduzen-
ten, gab es ein paar Tröpfchen zur
Stimmungsaufhellung. Und Win-
fried Rabe fand, dass es zumindest
zeitweise wirkt. So viel Obst wie in
diesem Jahr hat Englert noch nie ge-
erntet. Die Saftproduktion läuft auf

Hochtouren. Schon eine Stunde wa-
ren Lisha, Thomas und der kleine
Mio Rak aus Neckarmühlbach un-
terwegs. Bei dem Gundelsheimer
probierten sie alle die Apfel-Johan-
nisbeer-Saft-Mischung und nahmen
gleich einen Kanister mit. Zu kalt
war es ihnen nicht: „Man braucht
nur die richtige Kleidung.“ Gerd

Walter kam vom Essen in der Aus-
stellungshalle beim Küchenstudio.
„Einen Glühwein, bitte“, meinte er
beim Getränkestand von Thomas
Lang. Als Annetraud Keck ihm ei-
nen einschenkte, staunte er nicht
schlecht, denn seine Bestellung war
eigentlich ein Scherz.

Zumindest in der Halle war es
recht warm und vor allem trocken.
Auch Armin und Sanseree Milson
flüchten hierhin und verzehrten ih-
ren Queens-Burger. Der war vom
Food-Trailer nebenan. Der Inhaber
Toni Tänzer und seine Helferinnen
kamen mit der Produktion fast nicht
hinterher. Der Anhänger steht sonst
eher bei Betriebsfeiern, kam aber
hier sehr gut an. Gefragt war auch
der Gasheizer vor dem Wagen, der
wenigstens im nahen Umkreis et-
was Wärme verbreitete.

Auf der gegenüberliegenden Sei-
te beim Bäckercafé Härdtner sah es
lückenhaft aus. Hier mussten zwei
Aussteller wegen Windböen abbau-
en: Das war kein Tag für Bungee-

Jumping und Bobbycar-Fahren. Die
Kinder zog es eher in das runde Zelt,
in dem sie unter Anleitung Bälle jon-
glieren oder Teller auf dem Stab dre-
hen konnten. Aber für Johanna und
Fabian Hartmann kam das Angebot
zu spät. Tochter Lotta wollte einfach
nur noch nach Hause, die kleine
Romy fand den Artisten lustig. Die
Familie aus Neckarsulm hatte sich
auf den Weg nach Offenau gemacht,
um mit den Kindern etwas Spaß an
einem regnerischen Tag zu haben.

Kaufen Wesentlich wärmer als
draußen war es im Sportgeschäft im
Talweg. Die Besucher kamen aber
nicht nur, um sich aufzuwärmen.
Anja Baumann gehörte zu den vier
Verkäufern im Laden: Sie konnte
sich über mangelnde Kauflust nicht
beklagen. Ganz so gut funktionierte
das beim Flohmarkt in den Wohnhö-
fen nicht. Trotz sehr breiter Aus-
wahl und „sehr sozialer Preise“ ging
bei Franziska Zwicker nur wenig
über den Tisch.

Viel Spaß auch bei Regenwetter. Mit Clown Klikusch und Musik von Chris Lejeune
stellt sich sofort gute Laune ein. Foto: Peter Klotz

Swing-Konzert dreht die Zeit zurück
NEUENSTADT SKN-Big-Band spielt „Unplugged! Unverstärkt! Ohne Soundanlage!“

Von Linda Saxena

Sonntagabend – und die knapp
150 Plätze im Museum im
Schafstall sind ausverkauft. In-

mitten der Ausstellung richten die
Zuschauer ihre Blicke nach vorne
auf die Bühne, wo sich die SKN Big
Band versammelt hat. Die Musiker,
alle in fliederfarbenen Hemden ge-
kleidet, legen gleich temperament-
voll los und eröffnen das Swing- und
Instrumentalkonzert mit dem Titel
„Right as Rain“ von Lennie Niehaus.

Ausflug Das Museum ist keine un-
bekannte Bühne für die 20-köpfige
Gruppe: Schon seit zwölf Jahren
spielen sie Konzerte im Schafstall.
Eins ist aber anders: Mit dem neuen
Programm will die Big Band das Pu-
blikum „Unplugged! Unverstärkt!
Ohne Soundanlage“ – so das Motto –
begeistern. Live, hautnah und echt,
das wird dieses Jahr ganz großge-
schrieben. „Wir spielen ungefähr 30

Titel“, kündigt Schlagzeuger Tobias
Mazur an. Neben Stücken der
Swing-Größen Count Basie, Benny
Goodmann und Glenn Miller sind
auch Titel von den Beatles zu hören.
Mit Saxophon, Trompete, Posau-
nen, E-Bass, E-Gitarre, Schlagzeug
und Klavier bietet die Neuenstadter
Band den Zuhörern einen Ausflug in
die Welt des Swings – Charme und
Leidenschaft fehlen nicht.

Und damit ist noch lange nicht ge-
nug. Es sind weitere Veränderungen
in den Reihen der Band zu spüren.
So wird das musikalische Aufgebot
bei einzelnen Stücken vom zwölfjäh-
rigen Lennard Paul am Schlagzeug
begleitet. Kein Wunder – das Talent
liegt in der Familie: Vater Thorsten
Paul am Bariton-Saxophon spielt
schon seit mehr als zehn Jahren in
der Band.

Tobias Mazur weist das Publi-
kum in die geschichtlichen Hinter-
gründe der einzelnen Lieder ein, wo-
bei Witzeleien erlaubt sind: „Was für
ein Sound, ohne Anlage und ohne
mich“, spöttelt der Kopf der Gruppe.
Zu bestaunen sind einwandfreie Auf-
tritte der Solomusiker aus der Band.
Musikliebhaber kommen auf jeden
Fall auf ihre Kosten. Nicht nur ame-
rikanische Künstler werden ge-
spielt, auch deutsche Komponisten
und Interpreten finden einen Weg
ins straffe Programm des Abends.

Die Band erfreut sich großer Be-
liebtheit unter den Zuschauern. Mi-
chael Weißwange aus Neuenstadt
ist mit seinem Nachbar Krisztian
Kiss in den Schafstall gekommen.
„Durch einen Arbeitskollegen habe
ich von dem Konzert erfahren“, sagt

der 31-Jährige. „Wir sind sehr neu-
gierig.“ Für Helga Wagner aus Neu-
enstadt ist das nicht das erste SKN-
Konzert. „Mein Sohn spielt mit, da
bin ich jedes Mal dabei“, sagt die 84-
Jährige.

Lampenfieber Das Kombi-Paket
aus Museum und Musik ist ohne ihn
nicht möglich: Hubert Sawatzki.
Der Museumsleiter unterstützt die-
sen besonderen Abend. „Ich liebe

diese Musik“, schwärmt er. „Ich ver-
suche immer, klassische Musik ins
Museum zu bringen.“ So gibt es im
Schafstall mindestens fünf bis sechs
Konzerte im Jahr. Jochen Retter,
Sohn des Gründers der SKN Big
Band, ist seit 1981 mit dabei. „Man
ist jedes Mal aufgeregt, es ist live –
da kann immer mal wieder was pas-
sieren.“ Auch Anton Landwehr am
Klavier hat Lampenfieber. Aber es
sei schön, auch mal vor Publikum zu

spielen. „Da merkt man, für was man
das ganze Jahr geübt hat“, erzählt er
schmunzelnd. Außerdem hat er sich
etwas Raffiniertes einfallen lassen:
In der Pause verkauft der Musiker
Geschenktütchen, die aus alten An-
kündigungsplakaten der Band gefal-
tet worden sind. Der Erlös geht an
den Hospizdienst in Neuenstadt.

Die Hobbymusiker haben eine
große Bandbreite: Man kann sie für
Tanzveranstaltungen und sogar für
Hochzeiten buchen. Sie bieten Un-
terhaltungs- und Begleitmusik, so
wie es in den 1970er Jahren im Fern-
sehen üblich war. Tobias Mazur
sieht die geringe Nachfrage nach
solchen Veranstaltungen kritisch.
„Ich wünsche mir dahingehend
mehr Unterstützung und vor allem
Mut für Neues“, sagt er.

„Mein Sohn spielt mit,
ich bin jedes Mal dabei.“

Helga Wagner (84)

Mit Titeln wie „In the Mood“
von Glenn Miller oder

„Can‘t buy me love“ von
den Beatles legt sich die Big

Band mächtig ins Zeug.
Foto: Linda Saxena

warte. „Aber ich will es positiv aus-
drücken“, fügte er hinzu: „Wir freu-
en uns darauf.“ Dem schloss sich
CDU-Stadtrat Werner Weybrecht
an: „Es wird höchste Zeit, dass wir
das Papier einsparen.“ Die Mitglie-
der des Gemeinderats votierten ein-
stimmig für die Einführung der digi-
talen Ratsarbeit. jun

terlagen zugreifen. „Das ist ein gro-
ßer Schritt nach vorne, wenn die Pa-
pierstapel erst einmal weggefallen
sind“, sagte Neckarsulms Oberbür-
germeister Steffen Hertwig. „Nach
der Phase der Umstellung.“

FWV-Fraktionssprecher Joachim
Eble bemerkt, dass das Gremium
auf diesen Schritt bereits seit Jahren

der Kommunalwahl, damit Sie bis
dahin mit dem neuen System Erfah-
rungen sammeln können“, erklärte
Seiler. Die Ratsmitglieder bekom-
men iPads als mobile Endgeräte.
Für die Anschaffung sind im Haus-
halt 30 000 Euro eingeplant. Über
eine geschützte App können die
Räte dann auf das System samt Un-

sollen alle Ratsunterlagen nur noch
elektronisch versand und online hin-
terlegt werden. Dies gilt zunächst
für den Gemeinderat. Die Ort-
schaftsräte können selbst entschei-
den, wann sie ihre Arbeit umstellen
werden.

Losgehen soll es ab Januar 2019.
„Wir machen das bewusst noch vor

NECKARSULM Seit September ist das
Bürgerinfoportal der Stadt Neckar-
sulm online. Intern arbeitet die Ver-
waltung bereits seit 2007 mit dem
Sitzungsmanagement „Session“ der
Firma Somacos. „Wir wollen jetzt
den nächsten Schritt gehen“, kün-
digte Tanja Seiler, Referentin des
Oberbürgermeisters, an. Künftig

Letzter Schritt Richtung digitale Ratsarbeit

Nächstes Jahr ist Jubiläum
sammen mit einer befreundeten Big
Band in der Stadthalle in Neuenstadt
gefeiert werden. Auch werden eine
Sängerin und ein Sänger auftreten. Info
unter www.skn-big-band.de. lis

Im nächsten Jahr feiert die SKN Big
Band ihr 50-jähriges Bestehen. Tobi-
as Mazur verrät, dass ein großes Kon-
zert gegen Ende des Jahres 2019 ge-
plant sei. Dabei soll die große Gala zu-

Unterhaltung
mit dem TSV

GUNDELSHEIM Seit Wochen laufen in
Höchstberg die Proben auf Hoch-
touren. In diesem Jahr führen die
Theaterspieler des TSV Höchstberg
das Stück „Ein turbulentes Wochen-
ende“, ein Schwank in drei Akten
von Walter G. Pfaus auf. Fünf Auf-
führungen stehen im Terminkalen-
der – und zwar am: Samstag, 1. De-
zember, 19.30 Uhr; Samstag, 8. De-
zember, 19.30 Uhr; Sonntag, 9. De-
zember, 18.30 Uhr; Freitag, 14. De-
zember, 19.30 Uhr, und am Sonntag,
16. Dezember, 18.30 Uhr.

Der Kartenvorverkauf hat begon-
nen, Tickets gibt es unter Telefon
07136 7933. Die Halle wird jeweils
eineinhalb Stunden vor Beginn ge-
öffnet. Die Kindervorstellung findet
am Samstag, 1. Dezember, um 14
Uhr statt – Eintritt ist für Kinder frei.
Das Stück dreht sich um Peter Hölz-
le, der arbeitslos ist und sein Faulen-
zerleben genießt. Seine Frau will ihn
wieder zur Arbeit bewegen. Dann
kommt noch ein vermeintlicher Lot-
togewinn ins Spiel. Für Speisen und
Getränke ist gesorgt. red

Rechts vor links
missachtet

NECKARSULM Eine Honda-Fahrerin
missachtete die Vorfahrtsregelung
rechts vor links an der Einmündung
Tübinger Straße auf die Königsber-
ger Straße in Neckarsulm am Sonn-
tagnachmittag. Gegen 12.50 Uhr
kam es zu einem Zusammenstoß mit
einem BMW-Fahrer. Verletzt wurde
niemand. Der Sachschaden beträgt
circa 10 000 Euro. red
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